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Vorbemerkung: Die Reihenfolge dieser Unterrichtssequenzen ist noc h willkürlich. Die Verteilung auf das Schuljahr mus s noch geleistet werden, wobei die Unterrichts-
sequenzen auf das passende Maß einzurichten sind, i nsbesondere wenn auch der katholische Plan berücksi chtigt werden soll. 
Die Themenformulierungen lehnen sich an diejenigen des Bildungsplans ’94 an. Für die Planung des Unter richts können – unter Berücksichtigung der Kompeten zen – 
die Calwer „Arbeitshilfen Religion Grundschule“ her angezogen werden. 
 

Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können aus dem Alten Testament die Erzählung von de r Befreiung (Exo-

dus) wiedergeben (3.1)  
- entdecken, dass in vielen biblischen Texten Erfahru ngen mit Gott erzählt 

werden (Gott befreit, begleitet, versöhnt, stärkt, tröstet, „begeistert“, ...) 
(4.1) 

- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das  eigene Leben zu ver-
stehen und zu gestalten (3.4).  

Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen das Gebet als Möglichkeit, sich an Gott zu wenden (1.3) 
- schildern Situationen des menschlichen Miteinanders und bringen sie mit bibli-

schen Texten in Zusammenhang (zum Beispiel Streit und Versöhnung, Gerechtig-
keit und Frieden für alle, Hoffnung für sich und die Welt) (2.1) 

- bringen ihre existentiellen Grundfragen in altersgemäßer Weise mit Gott in Ver-
bindung (4.2) 

- kennen einige Merkmale der jüdischen Glaubenspraxis (Pessach) (7.4) 
 

Kompetenzen Katholische Religionslehre 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen aus dem Alten Testament  ... die Exodusgeschichte (3.1) 
- kennen die Zehn Gebote und das „Doppelgebot der Liebe“.(3.3) 
- können in eigenen Worten von Menschen erzählen, in deren Leben deutlich 

wurde, dass Gottes Geist Leben schafft, Mut macht, Gemeinschaft stiftet und 
Veränderungen bewirkt (4.3). 

- können vom jüdischen Glauben erzählen: das wichtigste Gebet/  
Bekenntnis, das wichtigste Fest, die Heilige Schrift, der Versammlungsort, der 
Glaube an den einen Gott; (7.2) 

- können an Lebensgeschichten darstellen, dass Menschen sich weiterentwi-
ckeln (1.4). 

 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 4. RAUM UND ZEIT ERLEBEN UND GESTALTEN 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- Natur- und Kulturräume bewusst wahrnehmen (Kf 4.1) 
- Ereignisse und Erlebnisse als geschichtliche Phänomene begreifen (Kf 4.8) 
Kf 3: KINDER DIESER WELT: SICH INFORMIEREN, SICH VERSTÄNDIGEN, SICH VERSTEHEN 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- Besonderheiten, Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Kulturen aus Vergangenheit und Gegenwart erkennen; (Kf 3.2) 
- Elemente fremder Kulturen gezielt zur Erweiterung ihrer eigenen Gestaltungen nutzen (Kf 3.6) 
- Empfindungen 
           mit Farben und 
           durch Singen, Spielen, Tanzen ausdrücken 
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Thema: Mose - Gott befreit und geht mit  
Untertitel: Gott sieht und hört die, welche auf Hilfe hoffen und sich nach Rettung sehnen 
 
Zeitraum:  
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kom-
petenzen anderer 
Fächer(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

TF 2 GOTT BEFREIT UND 
GEHT MIT, 
2.MOSE 1-15 IN AUSWAHL 
• Als Rechtlose im fremden 
Land. 
• Gott offenbart sich: Ich bin 
für euch da. 
• Gott rettet und führt durch 
Not. 
• Gott gibt Ordnungen für ein 
gelingendes Leben, 
2. Mose 20 
 
Katholisch: 
• Moses (Gefangenschaft und 
Befreiung des 
Volkes Israel; Bundesschluss; 
Zehn Gebote). 
 

Symbole WÜSTE 
                WEG 
                LEBENDIGES       
                        WASSER  
         belastet/entlastet sein  
- Sich in Not- und Zwangssi-

tuationen einfühlen kön-
nen 

- Befindlichkeiten ausdrü-
cken 

- Klage und Bitte ausdrü-
cken 

- Zeichen für Haltung der 
Ehrfurcht und von Selbstsi-
cherheit kennen 

- Sich für ande-
re/Schwächere einsetzen 

- Phänomene und Erfahrun-
gen zu deuten beginnen 
(Wolke und Feuersäule, 
Plagen) 

- Regeln und Gebote ken-
nen und einhalten 

 

- Körpersprachlicher Aus-
druck 

- Szenische Darstellung 
ohne und mit Sprache 

- Sich aus Lexi-
ka/Sachbüchern informie-
ren 

- ein Kunstbild erschließen 

- Streitschlichtungs-
strategien 

- Drucken: Schablonen-
druck der Auszug oder  
die Plagen z.B. Froschpla-
ge  

 

- der Gottesname 
JHWH 

- Lieder: O Gott, wir 
rufen alle zu dir; 

- Lasst uns miteinan-
der ... 

- Berufung des Mose 
- Bedeutung des 

Pessach-Festes 
- einige der 10 „Re-

geln für das gute 
Leben“ /Gebote 
auswendig können 

 

In Lexika und Fach-
büchern sich über 
eine fremde Kultur 
informieren: 
Ägyptische Pharao-
nen 
D: Schriftkultur: mit 
Bilderschrift umge-
hen 
BK: Altägyptische 
Darstellungen imitie-
ren 
BSS: Bewegungsges-
taltungen zu WEGE 
nachvollziehen und 
erspüren, 
Arbeitskette erleben 
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen  
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen den Glauben, dass Gott die Welt geschaffen h at und vorbehaltlos liebt (4.4).  
- kennen eine Schöpfungserzählung der Bibel (1.2)  
- gestalten Schöpferlob, Freude und Dank, Klage und B itte mit Tänzen, Bildern, Liedern und 

Psalmversen (1.4) 
- wissen um Gefährdungen der Natur und können in ihre m Lebenskreis zum Erhalt der Schöp-

fung beitragen (2.4)  
 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- schildern Situationen des menschlichen Miteinanders und bringen sie mit biblischen Texten in Zusam-

menhang (zum Beispiel ... Hoffnung für sich und die Welt) (2.1) 
- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das eigene Leben zu verstehen und zu gestalten. (3.4) 
- bringen ihre existentiellen Grundfragen in altersgemäßer Weise mit Gott in Verbindung (z.B. Tod) (4. 

2) 
- wissen, dass Christinnen und Christen an Gott, den Vater (und Schöpferkraft), den Sohn und den Hei-

ligen Geist glauben (4.3); 
- wissen, dass sie und andere Menschen Stärken und Schwächen haben, dass Leistung und Freude, Leid 

und Tod, ...., zum menschlichen Leben gehören (1.1) 
- kennen das Gebet als Möglichkeit, sich an Gott zu wenden (1.3) 
 

Kompetenzen Katholische Religionslehre 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können zum Ausdruck bringen: Jeder Mensch ist von 

Gott geschaffen, einmalig und unersetzbar; (1. 2) 
- können an Beispielen aufzeigen, wie sie als Christen in 

ihrer Lebenswelt Verantwortung für sich und andere ü-
bernehmen können (2.4). 

- kennen aus dem Alten Testament eine Schöpfungsge-
schichte (3.1), 

- haben an einer biblischen Schöpfungsgeschichte gelernt: 
Gott hat die Welt erschaffen und liebt sie vorbehaltlos 
und können dies in Bildern, Liedern und Geschichten dar-
stellen (4.1); 

 
 
 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK  
Kf 6  MENSCH, TIER UND PFLANZE: STAUNEN, SCHÜTZEN, ERHALTEN UND DARSTELLEN 
Die Schülerinnen und Schüler können u.a. 
- die Bedeutung der Artenvielfalt an Beispielen aufzeigen; 
- aus der aufmerksamen Naturbeobachtung und sinnlichen Erfahrung ihre künstlerischen und musikalischen Gestaltungs- und Ausdrucksfähigkeiten  

weiterentwickeln; 
- beim Hören und handelnden Mitvollziehen ausgewählter Musikstücke erkennen, wie Menschen, Tiere und Pflanzen mit ihren Eigenheiten musikalisch  

dargestellt werden und dazu eigene Bewegungs- und Darstellungsformen finden; 
- ihre Verantwortung für die Bewahrung und Erhaltung der Natur und Umwelt erkennen; erkennen, dass die heutige und zukünftige Gestaltung und  

Veränderung von Räumen im Einklang von Natur, Sozialem und Wirtschaft erfolgen sollte. 
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Thema:  Unser Leben in Gottes Schöpfung 
Untertitel: Wir staunen über die Wunder der Welt, sind dankbar für alles Schöne, aber erschrecken und fragen nach, wenn Naturgewalten 
uns ängstigen 
Modul 1:  Was Gott geschaffen hat 
Modul 2:  Zum Leben gehört auch der Tod -  
Zeitraum:  

 
Bezug zu den Themenfel-

dern (TF) des BPlans 
Religiöse, soziale  und perso-

nale  
Kompetenzen 

Methodische Kompetenzen  Lern- bw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompeten-
zen anderer Fä-
cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

Modul 1: 
ThF 1 UNSER LEBEN IN 
GOTTES SCHÖPFUNG 
• Gott gibt das Leben, 1.Mose 
2. 
• Wir leben in Gemeinschaft, 
Menschen sind Geschöpfe mit 
einem Auftrag, 1.Mose 1,26f. 
Modul 2: 
• Zum Leben gehört der Tod – 
Gott ist auch im Tod bei uns, 
Röm 8,38-39. 
 
Katholisch: 
LEID UND TOD GEHÖREN 
ZUM LEBEN 
• Leben stößt an Grenzen – 
mit Grenzen umgehen. 
• Jesus trägt Leid und Kreuz 
im Vertrauen auf Gott. 
• Die Auferweckung Jesu gibt 
Menschen Hoffnung 
und Zuversicht. 
 
 

Die SuS können 
- Lebendiges pflegen,  
- mit Pflanzen und Kleinle-

bewesen aus der Schulum-
gebung schöpfungsgemäß 
umgehen 

- über die Beziehung zu ei-
nem eigenen Haustier an-
deren berichten  

- eine biblische Schöpfungs-
erzählung wiedergeben und 
zum eigenen Leben in Be-
ziehung setzen  

- das eigene Verhalten ver-
antwortlich begründen  

- Lob Gottes für die Schöp-
fung ausdrücken 

- Gedanken und Gefühle zu 
Sterben und Tod äußern  

Die SuS  
- kennen Formen des Trau-

erns und können sich dar-
auf einlassen  

- kennen Worte und Zeichen 
des Tröstens   

Die SuS sind in der Lage 

- mit Lebewesen schöpfungs-
gemäß umzugehen  

- sich in Stille in ein Lebewe-
sen einzufühlen 

- zu Geschöpfen ihrer Umge-
bung und Vorstellung krea-
tiv gestaltend tätig zu sein  

- die Schönheiten der Schöp-
fung, z.B. Mittebilder bei 
Früchten und Blüten stau-
nend entdecken und nach-
zugestalten 

- in der Gruppe ein Leben 
förderndes/schonendes Vor-
haben durchzuführen  

- über einen längeren Zeitab-
schnitt ein Stück Land (Gar-
ten, Friedhof, Biotop, Terra-
rium) zu betreuen und da-
von zu berichten  (in Koop 
mit MeNuK) 

- Gen 1 – das 7-Tagewerk 
- Gen 2 – Adam und Eva im 

Garten Eden 
- der Schöpfungsauftrag an 

den Menschen 1. Mose 1, 
26-28 

- Schöpfungslieder, u.a. Geh 
aus, mein Herz, und suche 
Freud (Paul Gerhard) EG 
503 

- Koh/Pred 3, 1-11 in Aus-
wahl  

- Hoffnungstext Off 21,4; 
Röm 8, 38-39 

-  

- Kreis- und Achsensym-
metrie in der Natur 
entdecken und bestau-
nen 

- Zeichen von Leben und 
Tod kennen 
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- sind mit dem Symbol HAND 
vertraut 

- können dem Erschrecken 
über Phänomene dieser 
Welt einen Hoffnungsge 
danken gegenüber stellen  
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen die großen Feste im Kirchenjahr und deren Be deutung (6.1)  
- kennen das christliche Bekenntnis, dass in Jesus Ch ristus Gott zu den Men-

schen kommt (5.1)  
- können ...  aus dem Neuen Testament die Ursprungsge schichten zu Weih-

nachten wiedergeben (3.1) 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass Christinnen und Christen an Gott, den Vater, den Sohn und den Hei-

ligen Geist glauben (4.3) 
- können an Feiern und Ritualen mit Verständnis und Achtung teilnehmen und sie 

teilweise mit gestalten (6.2) 
- bringen ein Beispiel religiöser Kunst sowie Symbole mit der biblisch-christlichen 

Tradition in Verbindung und erklären deren Bedeutung (Kirchenraum, Altarbilder, 
Kirchenmusik und andere) (6.4)  

- kennen den Glauben, dass Gott die Welt geschaffen hat und vorbehaltlos liebt. 
(4.4) 

- finden in (Kinder-)Bibeln bekannte Geschichten; (3.2) 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass Christen an Gott den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist 

glauben (4.2) 
- kennen zentrale Feste des Kirchenjahres: Advent – Weihnachten (6.1) 
- sind in der Lage, sich an der Vorbereitung liturgischer Feiern in der Klassen- 

und/oder Schulgemeinschaft einzubringen (6.6) 
- können vom christlichen Glauben erzählen: das wichtigste Gebet/ Bekenntnis, 

das wichtigste Fest, die Heilige Schrift, der Versammlungsort, der Glaube an 
den einen Gott; (7.1) 

-  
 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 4. RAUM UND ZEIT ERLEBEN UND GESTALTEN 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- miteinander und für sich und andere singen und musizieren, darstellen und gestalten (Kf 2.4); 
- den Sinn von Festen und Ritualen erfassen und sich an ihnen aktiv gestaltend beteiligen (Kf 2.6); 
- subjektives Zeiterleben reflektieren, szenisch darstellen und objektive Maßstäbe entwickeln; (Kf 4.6) 
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Thema: Advent – Zeit der Erwartung 
Untertitel: Menschen warten auf den Retter – wir feiern seine Geburt 
Zeitraum.  

 
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

ThF 6 CHRISTINNEN UND 
CHRISTEN KOMMEN IN KIR-
CHENGEMEINDEN ZUSAM-
MEN 
·  Christinnen und Christen 
feiern gemeinsam Gottes-
dienste und Feste. 

Ergänzend (Schulcurriculum):  
·  Johannes d.T. ist ein Profet 
Gottes; er ruft die Ankunft des 
Retters aus (Mt. 3,1-5; Lk 3,10-
16; Jes. 9, 1+5) 
·  Auch wir bereiten Jesus den 
Weg: „Türen zu anderen öff-
nen“ ein Projekt im Advent 
( Kl. 4) 
·  Maria und Elisabet - beide 
erwarten ein besonderes Kind 
(Lk 1 und 2 in Auswahl bis V 
40, Lk 3 bis V. 22) 
·  Engel – Boten Gottes 
(Verkündigungsengel bei Maria 
und den Hirten Lk 1+2, bei 
Josef im Traum (Mt.2+3); Pas-
sions- und Osterengel (Lk 
22,43; Mk. 16,5f; Mt 28, 2-7; 
Joh 20, 11-13) 
Katholisch: 
• Johannes der Täufer: Wegbe-
reiter Jesu. 

Die SuS können 
- die Adventszeit als Zeit der 

Vorfreude und der Zu-
wendung gestalten und 
mitfeiern  

- das Symbol TÜR deuten 
- Geben und Empfangen in 

stimmiger Haltung 
- sich in die Figuren eines 

weihnachtlichen Bildes 
hineinversetzen und aus ih-
rer Perspektive sprechen 
(eine Altartafel zur 
Christgeburt kommentie-
ren) 

- Maria als eigenständige  
Frau sehen  

Die SuS kennen 
- Deutungen für ENGEL  
-  

Die SuS können 

- Geschenke bzw. eine 
Überraschung bereiten 

- Einen Psalm chorisch 
im Wechsel sprechen 

- einen Bibeltext (Jes. 
9,1) rhythmisch gestal-
ten  

- DUNKEL – LICHT ges-
talten 

-  

- Lk 1 u. 2 nacherzäh-
len  

- 2-3 ausgewählte Ad-
vents- und Weih-
nachtslieder kennen 
und singen 

- Engel als Boten Got-
tes verstehen 

- Psalm 24; 
Jes. 9, 1 

- Joh d. Täufer nach 
Mt. 3, 1-5Lk 3,10-16 

- Magnificat - gesun-
gen – getanzt 

- Maria evangelisch - 
katholisch 

- gemeinsames Sin-
gen und Musizie-
ren christlicher 
Weihnachtslieder 

- Eine Aktion zur 
Freude anderer 
Menschen gestal-
ten 

- Reigentanz zum 
Thema ‚Umkehr’ 
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen Heilungsgeschichten, Gleichnisse und Wunder (5.2 
- kennen wichtige Stationen des Lebens Jesu Christi ( 5.3) 
- können das Vaterunser sprechen (5.4)  
- kennen das christliche Bekenntnis, dass in Jesus Ch ristus Gott zu den Men-

schen kommt (5.1)  
 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass sie und andere Menschen Stärken und Schwächen haben, dass Leis-

tung und Freude, Leid und Tod, Schuld und Vergebung zum menschlichen Leben 
gehören (1.1) 

- schildern Situationen des menschlichen Miteinanders und bringen sie mit bibli-
schen Texten in Zusammenhang (zum Beispiel Streit und Versöhnung, Gerechtig-
keit und Frieden für alle, Hoffnung für sich und die Welt) (2.1) 

- kennen einen biblischen Text, der zur Nächstenliebe auffordert (2.2); 
- finden in (Kinder-)Bibeln bekannte Geschichten (3.2) 
- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das eigene Leben zu verstehen 

und zu gestalten (3.4) 
- entdecken, dass in vielen biblischen Texten Erfahrungen mit Gott erzählt werden 

(Gott befreit, begleitet, versöhnt, stärkt, tröstet, „begeistert“, ...) (4.1)  
- wissen, dass Jesus Christus Jude war und die jüdischen Feste gefeiert hat (7.3) 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können die Erfahrung, dass Gott in seiner Güte den Menschen nahe ist, in 

Bildern, Liedern und Gebeten zum Ausdruck bringen (1.3) 
- können an biblischen Texten (Erzählungen und Taten Jesu) erläutern, dass wir 

anderen Menschen respektvoll begegnen sollen (2.4) 
- kennen aus dem Neuen Testament die Botschaft Jesu vom Reich Gottes 

(Gleichnisse) (3.2) 
- können biblische Geschichten erzählen, in denen Jesus Menschen in seine 

Nachfolge gerufen hat (5.1)  
- können erzählen und auf kreative Weise darstellen, wie Jesus mit Menschen 

umgegangen ist, die schuldig geworden sind (5.2) 
- können anhand einer Heilungsgeschichte und eines Gleichnisses die Reich-

Gottes-Botschaft Jesu erläutern und kreativ gestalten (5.3) 
- können biblische Geschichten erzählen und auf kreative Weise ausdrücken, 

dass die Freunde Jesus als den Auferstandenen erfahren haben (5.4) 
- können an konkreten Beispielen aufzeigen, wie Menschen heute die Gegen-

wart Jesu Christi erfahren (zum Beispiel im Wort des Evangeliums, im Sakra-
ment, im Gebet, im Nächsten) (5.5) 

 
 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 2. ICH – DU – WIR: ZUSAMMEN LEBEN, MITEINANDER GESTALTEN, VONEINANDER LERNEN 
Kf 3. KINDER DIESER WELT: SICH INFORMIEREN, SICH VERSTÄNDIGEN, SICH VERSTEHEN 
Die Schülerinnen und Schüler können (zusammenfassend) 
ihr Zusammenleben und ihr Verhalten im Alltag immer bewusster gestalten 
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Thema: Jesus Christus setzt Zeichen – so möchte Gott die Welt  
Untertitel: Jesus geht einen besonderen Weg 
Zeitraum: 

 
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

ThF 3 JESUS CHRISTUS SETZT 
ZEICHEN – 
GOTTES NEUE WELT 
• Jesus heilt, Mk 3,1-6. 
• Jesus wendet sich Verachte-
ten zu, Lk 19,1-10; 
Lk 13,10-17. 
• Jesus Christus erzählt in 
Gleichnissen von Gott, 
Lk 10; Lk 15,11-32. 
• Menschen lassen sich durch 
Jesus Christus in die Nachfolge 
rufen 
 
Katholisch: 
„FÜR WEN HALTET IHR 
MICH?“ – 
JESUS VON NAZARET 
• Jesus ruft Menschen – Men-
schen folgen Jesus nach. 
• Jesus bringt die Botschaft 
vom Reich Gottes. 
• Jesus Christus im Wort und 
im Mahl begegnen. 
 
 

Die SuS können 
- die behandelten Bibelperi-

kopen kreativ nachgestalten 
- sich in unterschiedliche 

Rollen hineinversetzen 
- sich an einem Gespräch 

über Jesu Handeln beteili-
gen 

- sagen, was man an Jesu 
Handeln über Gott erfährt  

- in Ansätzen ein dem Han-
deln Jesu ähnliches Verhal-
ten zeigen 

- Situationen erkennen, in 
denen eine Verhaltensände-
rung im Sinne Jesu ange-
bracht ist 

Die SuS können  

- umgehen mit verschie-
denen Formen des dar-
stellenden Spiels, z.B. 
mit Stabfiguren,  Pan-
tomime, OHP-
Schattenspiel 

- Hilfsangebote machen 
ohne zu verletzen 

- Formen des Verzeihens 
anwenden 

- Bibelstellen s. 1. Spal-
te 

- Lied: Die Menschen 
öffnen Türen o.a. 
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen Erzählungen von einer Person, die in besonde rer Weise ihren 

Glauben gelebt und damit die Kirche mit gestaltet h at. (6.6)  
- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das  eigene Leben zu ver-

stehen und zu gestalten (3.4)  
- kennen einen biblischen Text, der zur Nächstenliebe  auffordert (2.2)  
-  
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass sie und andere Menschen Stärken und Schwächen haben, dass Leis-

tung und Freude, Leid und Tod, Schuld und Vergebung zum menschlichen Leben 
gehören (1.1) 

- schildern Situationen des menschlichen Miteinanders und bringen sie mit bibli-
schen Texten in Zusammenhang (zum Beispiel Streit und Versöhnung, Gerechtig-
keit und Frieden für alle, Hoffnung für sich und die Welt) (2.1)   

- entdecken, dass in vielen biblischen Texten Erfahrungen mit Gott erzählt werden 
(Gott befreit, begleitet, versöhnt, stärkt, tröstet, „begeistert“, ...) (4.1.)  

 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können an Lebensgeschichten darstellen, dass Menschen sich weiterentwi-

ckeln (1.4) 
- können an biblischen Texten (Erzählungen und Taten Jesu) erläutern, dass wir 

anderen Menschen respektvoll begegnen sollen (2.3) 
- können an Beispielen aufzeigen, wie sie als Christen in ihrer Lebenswelt Ver-

antwortung für sich und andere übernehmen können (2.4)  
- kennen die Zehn Gebote und das „Doppelgebot der Liebe“ (3.3) 
- können in eigenen Worten von Menschen erzählen, in deren Leben deutlich 

wurde, dass Gottes Geist Leben schafft, Mut macht, Gemeinschaft stiftet und 
Veränderungen bewirkt (4.3) 

- können an konkreten Beispielen aufzeigen, wie Menschen heute die Gegen-
wart Jesu Christi erfahren (zum Beispiel im Wort des Evangeliums, im Sakra-
ment, im Gebet, im Nächsten) (5.5) 

aus Klasse 2: 
- kennen Heilige als Menschen, die in ihrem Leben die Liebe Gottes weiter 

gegeben haben (3.3) 
 
 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK  
Kf 1. WER BIN ICH – WAS KANN ICH: KINDER ENTWICKELN UND VERÄNDERN SICH, STELLEN SICH DAR 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- als Mädchen und Jungen Interesse und ein positives Bewusstsein ihrer eigenen technikbezogenen Möglichkeiten ausbilden; 
- sich an ihre Lebensgeschichte erinnern, sich darüber mitteilen und Vorstellungen für ihre Zukunft entwickeln; 
- sich in Notsituationen angemessen verhalten und Grenzen kindlicher Hilfestellung erkennen. 
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Thema: Eine Frau zeigt Mut  
Untertitel: Elisabeth von Thüringen lernt von Jesus 
 
Zeitraum: 

 
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

ThF 3 JESUS CHRISTUS SETZT 
ZEICHEN – 
GOTTES NEUE WELT 
 
·  Menschen lassen sich durch 
Jesus Christus in die Nachfolge 
rufen, wie Elisabeth von Thü-
ringen, die ihr Handeln von 
Jesus Christus bestimmen lässt, 
(Mt 25,31-46 in stufengerech-
ter Erzählung), 
oder eine andere Frau unserer 
Zeit, z.B. Corrie ten Boom 
 
Katholisch: 
Menschen tragen die Botschaft 
Jesu weiter. 
 
 

Die SuS können 
- sich in eine historische 

Perönlichkeit hineinverset-
zen 

- Menschen verschiedenen 
Standes unterscheiden und 
darstellen 

- eine eigene Meinung an-
deren gegenüber vertreten 

- eine Aktion für Bedürftige 
Menschen unterstützen 

- in gesammelter Haltung 
vor einem Christusbild ver-
harren und ihrer Empfin-
dung Ausdruck geben 

- Leid und Leiden sehen und 
benennen 

- das Vaterunser sprechen 
- ein freies Gebet/eine Für-

bitte formulieren 

Die SuS sind in der Lage, 

- bei einer gemeinsa-
men Mahlzeit Brot u.a. 
zu teilen 

- eine Mahlzeit mit dem 
Dank an Gott zu ver-
binden 

- in nach Geschlechtern 
getrennten wie ge-
mischten Gruppen zu 
arbeiten 

- als Mädchen wie als 
Jungen eine kleine 
Führungsaufgabe zu 
übernehmen 

- im Rollenspiel sich für 
Schwächere einzuset-
zen 

- Mt 25, 40b 
- eine Elisabeth-

Legende 
- das Vaterunser 
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können einander in Verschiedenheit  wahrnehmen, ein ander achten und 

loben, und kennen Möglichkeiten, auch in Konflikten  gerecht miteinander 
umzugehen (2.3)  

- schildern Situationen des menschlichen Miteinanders  und bringen sie mit 
biblischen Texten in Zusammenhang (zum Beispiel Str eit und Versöhnung, 
Gerechtigkeit und Frieden für alle, Hoffnung für si ch und die Welt) (2.1)  

 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen einen biblischen Text, der zur Nächstenliebe auffordert (2.2) 
- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das eigene Leben zu verstehen 

und zu gestalten (3.4) 
- kennen den Glauben, dass Gott die Welt geschaffen hat und vorbehaltlos liebt 

(4.4) 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können zum Ausdruck bringen: Jeder Mensch ist von Gott geschaffen, einma-

lig und unersetzbar (1.2) 
- können an Beispielen erläutern, wie Kinder in anderen Ländern leben (2.1) 
- kennen Möglichkeiten, Kindern in der Einen Welt zu helfen (2.2) 
- können an biblischen Texten (Erzählungen und Taten Jesu) erläutern,  dass 

wir anderen Menschen respektvoll begegnen sollen (2.3) 
- können an Beispielen aufzeigen, wie sie als Christen in ihrer Lebenswelt Ver-

antwortung für sich und andere übernehmen können (2.4) 
- kennen die Zehn Gebote und das „Doppelgebot der Liebe“ (3.3) 
- können an konkreten Beispielen aufzeigen, wie Menschen heute die Gegen-

wart Jesu Christi erfahren (zum Beispiel im Wort des Evangeliums, im Sakra-
ment, im Gebet, im Nächsten) (5.5) 

 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 3. KINDER DIESER WELT: SICH INFORMIEREN, SICH VERSTÄNDIGEN, SICH VERSTEHEN 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die Vielfalt und Eigenständigkeit kultureller Leistungen anerkennen; Besonderheiten, Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Kulturen aus Vergangenheit und 

Gegenwart erkennen; 
- die Rechte anderer Gruppen respektieren und altersgemäße Verantwortung für das eigene Tun übernehmen; 
- sich aus verschiedenen Medien und Quellen Informationen über die Lebensweisen von Kindern in anderen Ländern der Welt beschaffen; Medienbotschaften verstehen 

und bewerten, 
- Medien sachgerecht und bedürfnisbezogen nutzen, gestalten und zur Kommunikation einsetzen;  
- Elemente fremder Kulturen gezielt zur Erweiterung ihrer eigenen Gestaltungen nutzen. 
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Thema: Kinder leben in der einen Welt 
Untertitel: Von einander lernen – miteinander teilen - weltweit 
 
Zeitraum:  

 
Bezug zu den Themenfeldern 
(TF) des BPlans 

Religiöse, soziale   
und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

ThF 5  KINDER LEBEN IN DER 
EINEN WELT, 
JES 65,17ff. 
• In der Einen Welt leben Kin-
der unterschiedlich. 
• Wir können ohne Angst mit-
einander teilen. 
• Wir können voneinander ler-
nen. 
• Gott macht Mut zum ge-
meinsamen Leben. 
 
Katholisch: 
GOTTES GEIST IN UNSEREM 
LEBEN 
• Menschen tragen die Bot-
schaft Jesu weiter. 
 
 

Die SuS kennen 
- die Geschichte eines 

Kindes aus einem „Ent-
wicklungsland“ 

- Formen einfachen Le-
bens 

- selbst erprobte Spiele 
anderer Kulturen  

- einen Eine-Welt-Laden 
in ihrer Wohnumgebung 

- religiöse Bilder / Bilder 
zu biblischen Geschichten 
aus einem anderen Kon-
tinent  

Die SuS 
- interessieren sich für 

Berichte von Kindern an-
derer Kontinente  

- denken nach über Wert-
ordnungen 

- lassen sich anleiten zu 
einem kleinen „Welt-
Projekt“ 

-  

Die SuS kennen 

- einfache Herstellung von 
Lebensnotwendigen Gütern 
(z.B. Spinnen, Weben, Ba-
cken, Waschen, ...) 

- Informationsmöglichkeiten 
über ein Leben unter frem-
den Bedingungen 

-    
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen die evangelische und die katholische Kirche am Ort und wissen 

von einzelnen Gemeindegliedern mit ihren besonderen  Aufgaben (6.3)  
- wissen, dass Taufe und Abendmahl auch mit Kindern i n Gottesdiensten 

gefeiert werden (6.5)  
- können an Feiern und Ritualen mit Verständnis und A chtung teilnehmen 

und sie teilweise mit gestalten (6.2) – MeNuK – Kf 2; 
 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass die Bibel für Christinnen und Christen die Heilige Schrift ist, aus der in 

jedem Gottesdienst vorgelesen wird (3.3) 
- bringen ein Beispiel religiöser Kunst sowie Symbole mit der biblisch-christlichen 

Tradition in Verbindung und erklären deren Bedeutung (Kirchenraum, Kirchenmu-
sik und andere) (6.4) 

- können über die eigene konfessionelle Zugehörigkeit Auskunft geben (7.1) 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können erläutern, dass in der Kraft des Heiligen Geistes die Jünger und Jün-

gerinnen Jesu die Botschaft von der Auferstehung verkündeten dass sich erste 
Gemeinden bildeten und damit Kirche entstand; (6.2) 

- können Möglichkeiten benennen, wie Kinder in der Kirchengemeinde mitle-
ben können (6.3) 

- können an konkreten Beispielen Gemeinsamkeiten und Besonderheiten der 
katholischen und der evangelischen Konfession benennen (6.5) 

- sind in der Lage, sich an der Vorbereitung liturgischer Feiern in der Klassen- 
und/oder Schulgemeinschaft einzubringen (6.6) 

- können vom christlichen Glauben erzählen: das wichtigste Gebet/ Bekenntnis, 
das wichtigste Fest, die Heilige Schrift, der Versammlungsort, der Glaube an 
den einen Gott (7.1); 

 
 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 5. HEIMATLICHE SPUREN SUCHEN, ENTDECKEN, GESTALTEN UND VERÄNDERN 
Die Schülerinnen und Schüler 
- lernen den Heimatraum kennen, erkunden ihn und gestalten ihn aktiv mit. 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- sich mit ihren kulturellen und sozialen Lebensverhältnissen identifizieren, sie ausdrücken und darstellen, reflektieren und unterscheiden; 
  

Thema: Christen kommen in Gemeinden zusammen 
Untertitel Modul 1: In unserer Kirchengemeinde arbeiten und feiern viele Menschen 
               Modul 2: Christliche Gemeinden gibt es auf der ganzen Welt 
 
Zeitraum:  
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Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

ThF 6 CHRISTINNEN UND 
CHRISTEN KOMMEN IN 
KIRCHENGEMEINDEN ZU-
SAMMEN 
• Christinnen und Christen 
feiern gemeinsam 
Gottesdienste und Feste. 
• Für Kinder und Erwachsene 
gibt es Einrichtungen, 
Gruppen und Veranstaltungen. 
• Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter gestalten das 
Leben in den Gemeinden. 
• Christinnen und Christen 
treffen sich auf der 
ganzen Welt in Gemeinden 
und gehören zu einer 
großen Kirche. 
 
ThF 7 GLAUBE HAT VIELE 
GESICHTER 
• Menschen gehören verschie-
denen Konfessionen 
und Religionen an. 
Katholisch: 
s. in Klasse 2! 

Die SuS kennen 
- die Elemente eines Wort-

Gottesdienstes (ev wie ka) 
- Tauf- und Tauferinnerungsfeier  
- die örtliche Möglichkeit zur 

Teilnahme am Abendmahl für 
Kinder 

- ein Arbeitsfeld in der Kirchen-
gemeinde aus persönlicher Be-
gegnung 

- das (ev./ka.) Angebot für Kinder 
in ihrer Ortsgemeinde  

- die örtliche evangelische und 
katholische Kirche und die Be-
deutung der wesentlichen Rituale 
und Kultgegenstände beider 
Konfessionen 

- und deuten Kirche und Kir-
chengemeinde als „Leib Christi“, 
als Ausdruck von Gottes Geist 

Die SuS wissen,  
- und haben Erfahrung damit, 

dass sie eingeladen sind, kleine 
Rituale und (Schul-) Gottesdiens-
te mit zu gestalten 

- dass Katholiken regelmäßig die 
Heilige Messe feiern; 

- dass ev. Pfarrer/in und ka Pries-
ter etwas verschiedene Rollen in 
der Gemeinde haben 

- dass fast überall auf der Welt 
christliche Gemeinden bestehen, 
die Fremde gern aufnehmen 

-  

Die SuS 

- können mit dem einge-
führten Jugend-/ bzw. 
Kindergesangbuch um-
gehen 

- können an einer ihnen 
bekannten Liturgie aktiv 
teilnehmen 

- verhalten sich in got-
tesdienstlichen Räumen 
angemessen 

- können die örtlichen 
kirchlichen Informatio-
nen für sich auswerten 

- haben erste Einblicke 
gewonnen in die Pflege 
einer Partnerschaft mit 
Kindern in Übersee 

- Grundkenntnisse über 
die örtlichen ev und 
ka Hauptkirchen  

- die Hauptfeste des 
Kirchenjahrs 

- die wichtigsten le-
bensbegleitenden Fei-
ern der Kirche (Kasua-
lien): Taufe, Erstkom-
munion, Konfirmati-
on/ Firmung, Trauung, 
Bestattung 

- die Sakramente Taufe 
und Abendmahl 
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass sie und andere Menschen Stärken und Sc hwächen haben, 

dass Leistung und Freude, Leid und Tod, Schuld und Vergebung  zum 
menschlichen Leben gehören (1.1) 

- bringen ihre existentiellen Grundfragen in altersge mäßer Weise mit Gott 
in Verbindung; (4.2)  

- kennen Erzählungen von einer Person, Martin Luther,  die in besonderer 
Weise ihren Glauben gelebt und damit die Kirche mit  gestaltet hat. (6.6) 

- wissen, dass die Bibel für Christinnen und Christen  die Heilige Schrift ist, 
aus der in jedem Gottesdienst vorgelesen wird (3.3)  

- können über die eigene konfessionelle Zugehörigkeit  Auskunft geben (7.1) 
 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das eigene Leben zu verstehen und 

zu gestalten (3.4) 
- entdecken, dass in vielen biblischen Texten Erfahrungen mit Gott erzählt werden 

(Gott befreit z.B. von Schuld, begleitet, versöhnt, stärkt, tröstet, „begeistert“, ...) 
(4.1) 

- kennen Heilungsgeschichten, Gleichnisse und Wunder Jesu (5.2) 
- kennen die evangelische und die katholische Kirche am Ort und wissen von einzel-

nen Gemeindegliedern mit ihren besonderen Aufgaben (6.3) 
- sind in der Lage, Menschen, die eine andere (konfessionelle) oder keine religiöse 

Orientierung haben, mit Achtung zu begegnen (7.2) 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können ihre Gaben und Stärken sowie ihre Grenzen und Schwächen wahr-

nehmen und darüber sprechen (1.1) 
- können die Erfahrung, dass Gott in seiner Güte den Menschen nahe ist, in 

Bildern, Liedern und Gebeten zum Ausdruck bringen; (1.3) 
- können an Lebensgeschichten darstellen, dass Menschen sich weiterentwi-

ckeln (1.4) 
- können an Beispielen erläutern, wie Kinder in anderen Ländern (und Zeiten) 

leben; (2.1)  
- kennen aus dem Neuen Testament die Botschaft Jesu vom Reich Gottes 

(Gleichnisse)... (3.2) 
- können in eigenen Worten von Menschen erzählen, in deren Leben deutlich 

wurde, dass Gottes Geist Leben schafft, Mut macht, Gemeinschaft stiftet und 
Veränderungen bewirkt (4.3) 

- können erläutern, dass in der Kraft des Heiligen Geistes die Jünger und Jün-
gerinnen Jesu die Botschaft von der Auferstehung verkündeten, dass sich ers-
te Gemeinden bildeten und damit Kirche entstand (6.2) 

- können an konkreten Beispielen Gemeinsamkeiten und Besonderheiten der 
katholischen und der evangelischen Konfession benennen (6.5) 

 
Inhalte: 
(2) UNSER CHRISTLICHER GLAUBE 
- Heilige Schrift: die Bibel. 
- Wichtiges Gebet: das Vaterunser katholisch – evangelisch. 
 
(5) GOTTES GEIST IN UNSEREM LEBEN 
- Menschen können sich verändern 
- Menschen erfahren: Gottes Geist gibt Kraft und Mut 
- Menschen tragen die Botschaft Jesu weiter 
 
(6) VERGEBUNG ERFAHREN 
- Geschichten vom Schuldigwerden – und was dann passiert. 
- Jesus ermutigt Menschen, einander zu verzeihen. 
- Zeichen und Gesten der Versöhnung. 
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Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK  
Die Schülerinnen und Schüler können  
- differenzierte und vielfältige Ausdrucksformen für ihre Persönlichkeit, ihre Gedanken, ihre Gefühle und ihre Selbstwahrnehmungen finden; (Kf 1.2) 
- bewusst Unterschiede und Gemeinsamkeiten bei ihren Mitmenschen wahrnehmen und die Merkmale des Gegenübers mitteilen; (Kf 2.1) 
- gegenüber anderen Menschen in ihrer Verschiedenartigkeit Verständnis und Toleranz entwickeln;  (Kf 2.3) 
- Besonderheiten, Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Kulturen aus Vergangenheit und Gegenwart erkennen; (Kf 3.2) 
- sich in größeren Zeiträumen orientieren und Ereignisse und Erlebnisse zeitlich einordnen; (Kf 4.3)  
- Ereignisse und Erlebnisse als geschichtliche Phänomene begreifen; (Kf 4.8) 
- die Veränderungen des Heimatraumes in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft erkennen und 
hierfür Verantwortungsbewusstsein entwickeln; (Kf 5.6) 
- kulturelle Spuren aus der Heimatgeschichte bewusst wahrnehmen und daraus eigene gestalterische Ausdrucksformen entwickeln; (Kf 5.7) 
 
Thema: : Vor Gott brauche ich keine Angst zu haben - 
Untertitel  
Modul 1: .Aus dem Leben von Martin und Katarina – Kinder vor 500 Jahren  
Modul 2:  Menschen wollen recht leben –von Sünde, Schuld und Vergebung 
Modul 3: Martinus geht ins Kloster und entdeckt: Gott ist ganz anders als er es in der Kirche gelernt hat - von Himmel und Hölle 
Modul 4: Die Bibel mit dem Evangelium von Jesus Christus sollen alle selbst lesen können – Dr. Martinus übersetzt die Bibel ins  
  Deutsche und dichtet Lieder 
 
Zeitraum:  

 
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

1. Modul: 
Aus dem Leben von Martin 
und Katarina – Kinder vor 
500 Jahren  
(TF 5) KINDER LEBEN IN DER 
EINEN WELT (....und in ver-
schiedenen Epochen) - Kinder 
leben unterschiedlich 

2. Modul: 
Menschen wollen recht le-

Die SuS  
- haben aus dem Vergleich 

mit Kinderleben im Mittelal-
ter einen neuen Blick auf ih-
re je persönlichen Lebens-
umstände gewonnen und 
bewerten sie im Gegenüber 
zu jenen neu 

-  

Die SuS 

- können aus histori-
schem Bildmaterial In-
formationen über das 
Leben zu jener Zeit ent 
nehmen 

-    
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ben – von Sünde, Schuld 
und Vergebung   
(TF3) JESUS CHRISTUS SETZT 
ZEICHEN – GOTTES NEUE 
WELT:  
- Jesus wendet sich Verachte-
ten zu (Zachäus als Wh. od. 
Verlorener Sohn Lk 15) 

3. Modul: 
Martin Luther geht ins Klos-
ter und entdeckt: Gott ist 
ganz anders als er es in der 
Kirche gelernt hat – er will 
die Kirche erneuern 
(TF3) JESUS CHRISTUS SETZT 
ZEICHEN – GOTTES NEUE 
WELT:  
- Menschen lassen sich durch 
Jesus Christus in die Nachfolge 
rufen, ... wie Martin Luther, 
der in der Bibel Worte von 
Gottes Güte entdeckt  
(TF7) GLAUBE HAT VIELE 
GESICHTER  
- von Himmel und Hölle  
- Menschen gehören verschie-
denen Konfessionen ... an – 
Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in der Glaubenspraxis 

4. Modul: 
Die Bibel mit dem Evangeli-
um von Jesus Christus sollen 
alle selbst lesen können – 
Dr. Martinus übersetzt die 
Bibel ins Deutsche und dich-
tet Lieder 
-(TF 5) KINDER LEBEN IN DER 
EINEN WELT:  Lernen ist wich-
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tig für den Glauben – wir kön-
nen  mit- und von einander 
lernen 
- (TF 5 u. 6) CHRISTINNEN 
UND CHRISTEN KOMMEN IN 
KIRCHENGEMEINDEN ZU-
SAMMEN. 
- In der Gemeinde lernen, le-
ben, feiern wir gemeinsam 
nach der Bibel 

 



Evangelische Religionslehre  
Zweijahresplan / Grundschule                           Schuljahr: MUSTER  Schulstufe:3-4  
A. Krautter (und Team)   Klasse:    

ptz Stuttgart 2006 /  Zweijahresplan 3/4 
20/26 

 

 
Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können aus dem Neuen Testament die Ursprungsgeschic hten zu Passion 

und Ostern wiedergeben (3.1);  
- kennen wichtige Stationen des Lebens Jesu Christi, insbesondere sein Lei-

den, Sterben und seine Auferweckung durch Gott; (5. 3) 
- bringen ein Beispiel religiöser Kunst sowie Symbole  mit der biblisch-

christlichen Tradition in Verbindung und erklären d eren Bedeutung (Kir-
chenraum, Kirchenmusik, Passionsdarstellungen u.a.)  (6.4) 

- wissen, dass Christinnen und Christen an Gott, den Vater, den Sohn und 
den Heiligen Geist glauben (4.3);  

Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass sie und andere Menschen Stärken und Schwächen haben, dass Leis-

tung und Freude, Leid und Tod, Schuld und Vergebung zum menschlichen Leben 
gehör  (1.1) 

- gestalten Schöpferlob, Freude und Dank, Klage und Bitte mit Tänzen, Bildern, 
Liedern und Psalmversen (1.4) 

- finden in (Kinder-)Bibeln bekannte Geschichten (3.2) 
- kennen die großen Feste im Kirchenjahr und deren Bedeutung (6.1) 
- kennen den Glauben, dass Gott die Welt geschaffen hat und vorbehaltlos liebt. 

(4.4) 
 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen aus dem Neuen Testament die Botschaft Jesu vom Reich Gottes 

(Gleichnisse), Ostererzählungen und das Pfingstereignis (3.2) 
- wissen, dass Christen an Gott den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist 

glauben (4.2) 
- können biblische Geschichten erzählen und auf kreative Weise ausdrücken, 

dass die Freunde Jesus als den Auferstandenen erfahren haben (5.4) 
- können an konkreten Beispielen aufzeigen, wie Menschen heute die Gegen-

wart Jesu Christi erfahren (zum Beispiel im Wort des Evangeliums, im Sakra-
ment, im Gebet, im Nächsten) (5.5) 

- kennen zentrale Feste des Kirchenjahres: Advent – Weihnachten, Fastenzeit – 
Karwoche – Ostern – Himmelfahrt – Pfingsten (6.1) 

- können erläutern, dass in der Kraft des Heiligen Geistes die Jünger und Jün-
gerinnen Jesu die Botschaft von der Auferstehung verkündeten, dass sich ers-
te Gemeinden bildeten und damit Kirche entstand (6.2) 

 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 2. ICH – DU – WIR: ZUSAMMEN LEBEN, MITEINANDER GESTALTEN, VONEINANDER LERNEN 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- den Sinn von Festen und Ritualen erfassen und sich an ihnen aktiv gestaltend beteiligen; 
 
 
Thema: Passion und Ostern 
Untertitel: Jesus leidet und stirbt – Gott macht ihn zum Christus 
 
Zeitraum: 
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Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

ThF JESUS LEIDET UND 
STIRBT – GOTT MACHT IHN 
ZUM CHRISTUS,  
MK 11-16; LK 24 
• Jesus feiert das Pessachfest 
wie alle Juden. 
• Jesus setzt im Tempel ein 
Zeichen. 
• Jesus erlebt Verrat und Ver-
lassenheit und ringt mit 
Gott. 
• Jesus stirbt am Kreuz und 
wird begraben. 
• Gott erweckt Jesus Christus 
aus dem Tod. 
• Verzweiflung wird verwan-
delt in Hoffnung und 
Freude. 
 
Katholisch: 
LEID UND TOD GEHÖREN 
ZUM LEBEN 
• Leben stößt an Grenzen – mit 
Grenzen umgehen. 
• Jesus trägt Leid und Kreuz im 
Vertrauen auf Gott. 
• Die Auferweckung Jesu gibt 
Menschen Hoffnung 
und Zuversicht. 
 
  

 -  -    
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Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- sind in der Lage, Menschen, die eine andere oder ke ine religiöse Orientie-

rung haben, mit Achtung zu begegnen (7.2); 
- wissen, dass Jesus Christus Jude war und die jüdisc hen Feste gefeiert hat 

(7.3); 
- kennen einige Merkmale der jüdischen Glaubenspraxis  (7.4) - MeNuK - Kf 

2,3; 
- kennen einige Merkmale der islamischen Glaubensprax is (7.5)  MeNuK - Kf 

2,3. 
 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können einander in Verschiedenheit wahrnehmen, einander achten und loben, 

und kennen Möglichkeiten, auch in Konflikten gerecht miteinander umzugehen  
(2.3) - MeNuK - Kf 1 

- wissen, dass die Bibel für Christinnen und Christen die Heilige Schrift ist, aus der in 
jedem Gottesdienst vorgelesen wird (3.3); 

- wissen, dass Christinnen und Christen an Gott, den Vater, den Sohn und den Hei-
ligen Geist glauben  (4.3); 

- kennen den Glauben, dass Gott die Welt geschaffen hat und vorbehaltlos liebt 
(4.4). 

- kennen das christliche Bekenntnis, dass in Jesus Christus Gott zu den Menschen 
kommt (5.1)  

 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- können vom christlichen Glauben erzählen: das wichtigste Gebet/ Bekennt-

nis, das wichtigste Fest, die Heilige Schrift, der Versammlungsort, der 
Glaube an den einen Gott (7.1)  

- können vom jüdischen Glauben erzählen: das wichtigste Gebet/ Bekenntnis, 
das wichtigste Fest, die Heilige Schrift, der Versammlungsort, der Glaube an 
den einen Gott; (7.2) 

- können vom islamischen Glauben erzählen: das wichtigste Gebet/ Bekennt-
nis, das wichtigste Fest, die Heilige Schrift, der Versammlungsort, der  Glau-
be an den einen Gott (7.3). 
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Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK 
Kf 2. ICH – DU – WIR: ZUSAMMEN LEBEN, MITEINANDER GESTALTEN, VONEINANDER LERNEN 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- bewusst Unterschiede und Gemeinsamkeiten bei ihren Mitmenschen wahrnehmen und die Merkmale des Gegenübers mitteilen ; 
- gegenüber anderen Menschen in ihrer Verschiedenartigkeit Verständnis und Toleranz entwickeln; 
Kf 3. KINDER DIESER WELT: SICH INFORMIEREN, SICH VERSTÄNDIGEN, SICH VERSTEHEN 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- die Vielfalt und Eigenständigkeit kultureller Leistungen anerkennen; 
- Besonderheiten, Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Kulturen aus Vergangenheit und Gegenwart erkennen; 
- die Rechte anderer Gruppen respektieren und altersgemäße Verantwortung für das eigene Tun übernehmen; 
Kf 4. RAUM UND ZEIT ERLEBEN UND GESTALTEN 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Natur- und Kulturräume bewusst wahrnehmen, für sich erschließen und sich in ihnen orientieren; 
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Thema: Glaube hat viele Gesichter 
Untertitel:  
Modul 1: Juden sind unsere älteren Geschwister im Glauben – Jesus war ein jüdischer Junge 
Modul 2: Muslime sind unsere jüngeren Geschwister im Glauben – Mohammed ist ihr Prophet 
 
Zeitraum:  

 
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
Religiöse, soziale   

und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

GLAUBE HAT VIELE GESICH-
TER 
• Menschen gehören verschie-
denen Konfessionen und Reli-
gionen an. 
• Christinnen, Christen, Jüdin-
nen, Juden, Muslima und Mus-
lime glauben an jeweils einen 
Gott, in unterschiedlichen For-
men. 
• Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in der Glaubenspraxis. 
 
Katholisch: 
UNSER CHRISTLICHER 
GLAUBE 
• Wir glauben an Gott, den 
Vater, den Sohn und den Heili-
gen Geist (Glaubensbekennt-
nis). 
• Heilige Schrift: die Bibel. 
• Große Feste: Weihnachten, 
Ostern, Pfingsten. 
• Wichtiges Gebet: das Vater-
unser katholisch – evangelisch. 
 

- die eigene konfessionelle 
Zugehörigkeit kennen und 
ihre wesentlichen Merkma-
le nennen:  Dreieiniger 
Gott, Bibel, Vaterunser, 
Taufe und Abendmahl, 
Hauptfeste, Lutherisch, 
Bspe für religiöse Praxis 

-  Zu Judentum und Islam 
einfache Kenntnisse haben 
(vgl. Inhalte kath.!) 

- Lebensformen und Kultu-
relle Phänomene der drei 
Religionen nennen können 

- Menschen anderen Glau-
bens respekt- und ver-
ständnisvoll begegnen 

- Sich Informationen 
beschaffen und diese 
darbieten können 

-    
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ANDERE RELIGIONEN KEN-
NEN LERNEN 
• Judentum (Jahwe, Thora, 
Pascha-Fest, 
Synagoge, „Höre Israel“). 
• Islam (Allah, Koran, Wallfahrt 
nach Mekka, 
Moschee, die „fünf Säulen“ 
des Islam). 
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Ergänzungsmöglichkeiten für das Schulcurriculum 
 
 

Evangelische Schwerpunktkompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wissen, dass sie und andere Menschen Stärken und Sc hwächen haben, 

dass Leistung und Freude, Leid und Tod, Schuld und Vergebung zum 
menschlichen Leben gehören (1.1) - MeNuK - Kf 1;  

- kennen das Gebet als Möglichkeit, sich an Gott zu w enden (1.3);  
- entdecken, dass in vielen biblischen Texten Erfahru ngen mit Gott erzählt 

werden (Gott befreit, begleitet, versöhnt, stärkt, tröstet, „begeistert“, ...) 
(4.1); 

 
Weitere Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
- finden in (Kinder-)Bibeln bekannte Geschichten (3.2); 
- schildern Situationen des menschlichen Miteinanders und bringen sie mit bibli-

schen Texten in Zusammenhang (zum Beispiel Streit und Versöhnung, Gerechtig-
keit und Frieden für alle, Hoffnung für sich und die Welt) (2.1) MeNuK - Kf 2; 

- bringen ihre existentiellen Grundfragen in altersgemäßer Weise mit Gott in Ver-
bindung (4.2); 

- kennen einige Merkmale der biblisch-jüdischen Glaubenspraxis (7.4) MeNuK - Kf 
2,3; 

 

Katholische Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

Kompetenzen des Fächerverbundes MeNuK  
Die Schülerinnen und Schüler können  
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Thema: Hören und gehört werden  
Untertitel: Hanna und Samuel rufen zu Gott und hören auf Gottes Stimme 
 
Zeitraum: 

 
Bezug zu den Themenfeldern 

(TF) des BPlans 
 

Ergänzendes Thema 

Religiöse, soziale   
und personale  
Kompetenzen 

Methodische  
Kompetenzen  

Lern- bzw.  
Memorierstoff 

Hinweise auf Kompe-
tenzen anderer Fä-

cher(verbünde) 

Hinweise auf 
Schulcurriculum/ 

Schulprofil 

GOTT ERHÖRT DIE SCHWA-
CHEN  
- Rechtlos in der eigenen Ge-
sellschaft 
• Gott erhört die zu ihm rufen 
• Gott rettet und führt durch 
Not. 
- Gott beauftragt die Kleinen 
 

- Wissen: Ich kann von Gott 
angesprochen werden 

- Bereit sein, sich für Schwä-
chere einzusetzen 

- Hörbereitschaft als eine 
menschliche Grundhaltung 
kennen und üben 

- Hilfen kennen zum Um-
gang mit Enttäuschungen 

- sich für Gerechtigkeit ein-
setzen 

- Erscheinungsweisen der 
„Stimme Gottes“ kennen 

- zur eigenen Sicht und 
Meinung stehen können 

- Bereitschaft zur Stille  

- Formen der Klage und 
Anklage von Unrecht 

- 1 Sam 1 – 3 in Aus-
zügen 

- Ps. 130 in Auswahl 

  

 
und für Kl. 4:: eine weitere U-Sequenz 
 
„Sich auf den Übergang vorbereiten: Erfolg haben – versagen dürfen“ 


